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II. MITTLERE GESCHICHTE.

I. -PERIODE, BIS ZUM VERTRAG VON VERDUN.
n. Chr. (375-843.)

Germanische Völker:
Alanen, Ostgoten, Westgoten, Vandalen, Sueven,
Alamannen, Burgunder, Franken, Sachsen, Thüringer,
Langobarden, Friesen.

375. Beginn der Völkerwanderung. Die Hunnen, über
die Wolga vordringend, unterwerfen die Alanen und
Ostgoten; der christliche Teil der Westgoten zieht
über die Donau und findet Aufnahme im römischen
Reiche. Gotische Bibelübersetzung des Bischofs Ulfila.

378. Schlacht bei Adrianopel. Sieg der Westgoten über
Kaiser Valens, welcher fällt. Sein Nachfolger Theo¬
dosius giebt ihnen Sold und Wohnsitze in Mösien
und Thracien.

395. Alarich, König der Westgoten, dringt durch Mace-
donien nach Griechenland vor, wird von dem Vandalen
Stilico, Feldherrn des weströmischen Reichs, zur Um¬
kehr genötigt.

401—402. Alarichs Einfall in Italien wird von Stilico ab¬

gewehrt.
406—409. Sueven, Vandalen, Alanen ziehen nach Spanien,

die Burgunder an den mittleren Rhein (Worms),
später (443) an die Rhone und Saöne.
Salische Franken breiten sich im nördlichen Gallien aus.

410. Einnahme und Plünderung Koms durch Alarich (f bei
Cosenza, im Busento begraben). Sein Nachfolger
Athaulf zieht nach Gallien.

415. Westgotenreieh im südlichen Gallien und in Spanien
von Walja gestiftet (Hauptstadt erst Tolüsa, später
Toledo).

Ploetz, Hauptdaten der Weltgeschichte. 15. Aufl.. 3


